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Montag, den 


14. Juli 1817. 


Aönigsberg, vom 28. Juni. 
Ihbro Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Charlotte 
von Preußen haben das nach folgende hoͤch ſtg naͤ⸗ 
dige Schreiben an den hiefigen Magiſtrat zu 
erlaſſen gerubet: Ser 
Die treue und aufrichtige Anhaͤnglichkeit Ih⸗ 
rer guten Stadt an allen Mitgliedern des Kos 
nigl. Hauſes, welche Ich in Meiner frübften 
Jugend bei Ibnen fand, habe Ich auch jetzt bei 
Meinem kurzen Aufenthalt dafelbſt in ihrer 
ganzen Inaigkeit wahrzunehmen Gelegenheit 
gehabt. Nicht ohne Rührung babe Ich die zar⸗ 
ten Beweiſe Ihrer Anhaͤnglichkeit erhalten. und 
ſie gewiß mit derſelben Herzlichkeit empfangen, 

womit ſie Mir gegeben wurden. 
Ich ſage Ibnen dafuͤr Meinen verbindlich 
ſten Dank und indem Ich Ihnen die Verſiche⸗ 
kung gebe, daß Ich Ihrer guten Stadt die bes 
ſtandigſte Woblfahrt von ganzem Herzen wün⸗ 
ſche, verbleibe Ich Ihre wohlgeneigte 5 
Charlotiſe Prinzeſſin von 
Memel, den 21 Juni 1817. 
Au den Wohlloͤblichen Magiſtrat der 
Stadt Königsberg in Preußen, 

8 Vom Mainſtrom, vom 30 Junk. 
In Amſterdam wird mit den Ausgewander⸗ 
ten von Leuten aller Klaffen, worunter ſelbſt 
angefebene Han delshaͤuſer find, und auf gar 
mancherlei Art Handel getrfeben. Diejenigen, 
die man noch unter dle ehrlichen rechnet, ruͤſten 
Schiffe aus, und nehmen nur ſolche Ausge⸗ 
wanderte als Paffagiere auf, welche für ihre 
Fahrt io Gulden baar erlegen koͤngen, und 
do in Amerika frei find, hinzugehen, wohin 


Preußen. 


Se. SB 


fie wollen. Hier ſteckt der Gewinn nur in der 
Fracht, auf welchen bei ſchnellen Reiſen 100 


Prozent gewonnen werden. Es giebt auch ßoch 


andere, welche Menſchen ohne Reiſegeld mit 


nehmen, die dann nach der Ankunft in Ameri⸗ 
ka durch dortige Land⸗Eigenthuͤmer auf gewiſ⸗ 


ſe Jahre in Dienſt genommen oder ſo zu ſagen 
gekauft werden. Fallen dieſe Menſchen in gu⸗ 


te Hände, fo mag ihr Loos noch ertraͤglich 


ſeyn. Iſt aber dies nicht der Fall, fo kann 
man leicht ihre Lage ſich denken. An denen 


nun, die kein Reiſegeld haben, wird am meiſten ges 


wonnen. Der Kapitaln, der fie hier von den 


ſogenonnten Menſchenmaͤklern übernimmt, bes 
zablt fuͤr jeden Kopf 2 bis 3 Piaſter (zu an⸗ 


8 Thaler) und fordert dann in Ameri⸗ 
a 
für fie. 
Vom Main, vom 1. Jul. 

Die bevorſtehende Ankunft des Könige von 


Preußen in den Rhein⸗Provinzen iſt denſelben 


bereits angezeigt worden. 8 
Obgleich der Huͤlfsverein zu Koblenz erſt 3 
Wochen beſteht, ſo bat er doch über taufend 


ER 


100 bis 150 Piaſter und wohl noch mehr 


bpfündige Brodte und 200 Malter Getreide in 


die buͤlfsbeduͤrftigen Kreiſe verſandt, und laͤßt 


zu Koblenz täglich 2000 Pfund Brodt zu drei 
Sols das Pfund an Bedürftige verkaufen, und 


eine andere Quantität ganz umſonſt vertheilen, 


Unter andern Opfern, die dem Verein darge⸗ 
bracht worden, befindet ſich ein ganzes Ser⸗ 
vis, welches 5000 Franken gekoſtet, von unſerm 


edlen Gneiſenau. Die Getreidepreiſe laſſon übers 


all nach, faſt um die Haͤlfte; ein Zeichen, daß 


S 


ſie nur erkuͤnſtelt waren. Auch ſteben die Saas 
ten fortdauernd herrlich. Mithin, bemerkt 


die Mainzer Zeitung, hat Madame Krüdener 


und ihr kometenartiger Schweif Unrecht. Gott 
erbarmet ſich ſeiner Kinder, waͤhrend dieſe 
froͤmmelnden Beginen und Betbruͤder der Welt 
den Untergang drohen.“ 5 
Am 27ſten iſt der König von Baiern nach 
Baden abgereiſet. en 

Zu Minden machte der Ober⸗Hofmarſchall 
v. Goͤbren bekannt: „das ſeltene Talent des 


Franzoͤſiſchen Bauchredners Alexander, wovon 


er bei Hofe Proben gegeben, wird auf Sr. K. 
M. allerhoͤchſten Befehl hiemit nicht nur be⸗ 
ſtaͤtigt, ſondern derſelbe auch ſowobl wegen 
feiner ausgezeichneten Talente als wegen feiner 
übrigen vorzuͤglichen Eigenſchaften, jedermaͤn⸗ 
niglich aufs beſte empfohlen.“ 3 

Der Churfuͤrſt von Heſſen iſt nach den Bir 
dern von Hofgeismar abgereiſt. 

Unter dem Titel: „Auch ein Wort uͤber die 


weſtphaͤliſchen Domainenveraͤußerungen imCbur⸗ 


fuͤrſtenthum Heſſen“ hat Haktwig von Hundt 
ein Schriftchen berausgegeben, welches den 


Gegenſtand von einer andern Seite beleuchtet 
als bisher geſchah. 


Ein jüdifher Gelebrter, Namens Bamber: 


ger, zu Worms, batte 1808 dem großen Gans 
hedrin in Paris eine Schrift übergeben, worin 


er die Schaͤdlichkeit des FTalmuds auf die Sitt⸗ 


lichkeit zeigte, und noch einige Abhandlungen 


binzugefügt. Dieſe Abhandlungen hat der Kir⸗ 


chenrath Paulus in Heidelberg in ſeinen Bei⸗ 


tragen ven jüdiſchen und chriſtlichen Gelehrten 


2 zur Vebeſſerung der Bekenner des jüdischen 


. 


Glaubens, kurzlich neu abdrucken laſſen und 


dabei den Verfaſſer empfohlen, Dieſer der ſeit 
vielen Jahren in Worms ſich durch Unterricht 
der Jugend nuͤtzlich machte, wurde von ſeinen 


Glaubensbrüdern nachdem ſie dieſe Empfehlung 


geleſen hatten, völlig verſtoßen; er würde ba; 


ben darben müſſen, haͤtten ihn nicht chriſtliche 
Von der Bande, welche den Elſaß im ver⸗ 
gangenen Winter ſo beunruhigte, find acht zu 
Kettenſtrafe verurtheilt worden Sie beſtaud 
meiſtens aus früheren Zuchthaͤuslern und zur 
Haͤlfte aus Weibern. e 
In Zurich muß jeder Handeltreibende jaͤhr⸗ 


Menſchenfreunde unterſtuͤtzt. 


lich zwei Franken vom Kapitale ſeines Han, 


dels bezahlen, Vom Fahre 1804 bis 1815 hat 


dieſe Abgabe jahrlich 20% bis 38⸗tauſend Fe. 


’ 


7 
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abgeworfen; 


allein die ſtrengeren Maaßregel 
wemit dieſes neue Geſetz ausgeuͤbt a 
dürfen den Ertrag bis auf 40,000 ſteigern. 

Der Biſchof von Vaſel bat den eidsgenoſ⸗ 
ſiſchen Regierungen ſeine Wunſche fuͤr die Er⸗ 
baltung ſeines durch Alterthum und glaͤnzende 
Vorzüge empfeblenswerthen Bisthums, das 
noch gegen 200 Katheliſche Pfarreien nebſt mans 


chen Kloͤſtern und Stiftungen auf Schweizer 


boden begreift, vorgetragen. 
Frankfurt, vom t. Juli., 

Am 28. Juni leiſtete das neu organifirte 
Frankfurter Militair unferm Magſſtratß den Eid 
der Dreue. . 

Ju dem letzten Jabre hat die hieſige Armen 


kommiſſion weit über 100,060 Gulden an Geld 


Holz und Brod an Bedürftige verwendet,. — 
Der Korn⸗Verein ſchoß in wenigen Tagen an 
150,000 Gulden zuſammen, und theilte nicht 
nur den Armen aus dem Mittelſtande 8 900⁰ 
Brodzettel aus, worauf das Brod um 12— 16 
Kreutzer unter dem Preiſe geliefert wird, ſon⸗ 
dern, ließ auch ſo viel Getreide aus Holland 
kommen, daß das bpfündige Brod nie uͤber 
42 Kreutzer gien t 
ſorgungshaus errichtet, in welchem ſchon jetzt 
über 100 Perfonen Be 
halt haben. Feſter begruͤndet ward die Mäds 
chenſchule des Frauenvereins, worin Doͤch ter 
armer Eltern, einfach aber kraͤftig zu tuch t i⸗ 
gen Dienſtboten gebildet werden. Dieſe 
Auſtalt erhält jetzt auch ein eigenes Haus, wo⸗ 
zu der Magiſtrat den Platz bergiebt, die Ad⸗ 


Außerdem ward das Ver⸗ 


miniſtratoren der Stiftung unſers vor andert⸗ 


balb Jahren verſtorbenen 
aus dem mehrere hunderttauſend Gulden betra⸗ 
genden Fonds, aber den Bau beſtreiten. 

Da die völlige Handelsfreibeit- mit Lebens⸗ 
mitteln im Aral, 
Ten worden iſt ſo wirft man jetzt die Frage 
auf: Wie denn? wenn die ed = 
Hauptprovinzen eine unabhängige Macht bil⸗ 
den, jene der Bundesprevinz Luxemburg zus 


ſtebende, Fretheit benutzen wollten, den übrigen 
Bun desſtagten die nothwendigen Lebensmittel 


zu entziehn? BE SE 
London, vom 20 Juni. 


Vem Unterhaufe iſt beſchloſſen worden, das 


die Sus penſion der Habeas⸗Corpus⸗Akte 
bis auf 6 Wochen nach Anfang der naͤchſten 
Parlamenss:Sıgung in Kraft bleiben ſoll. Auch 
ward angezeigt; daß Rapnolds, den man für 


. 


— 


Mirbürgers Fleck, 


8 


der Bundesſtaaten beſchloſ⸗ 


einen Spion ausgegeben, 
Konſul ernannt ſey. 


picht zum General, 
Als im Oberhauſe die Bill wegen Fortdauer 


oder Ausſetzung der Habeas Corpus Akte vers 


handelt wurde, bemerkte der Herzog von Bed⸗ 
ford! Außerordentliche Faͤlle fordern außeror⸗ 
dentliche Maaßregeln; es fraͤgt ſich nun: ob 
dieſer außerordentliche Fall eingetreten, und ob 
die Maaßregel zweckmäßig iſt. An uns iſt es, 
den Spruch zu thun, ob das Volk ſchuldig oder 


nicht ſchuldig ſey; und ich muß, nach allem 


was ich bisher darüber geboͤrt habe, für das 
letztere ſtimmen. Mit Ausnahme eines Lords, 
der die Suspenſion mit der Menſchenliebe recht⸗ 


fertigt, behaupten alle Vertheidiger der Bill, 


fie ſey nothwendig. Nothwendigkeit! das iſt 
der Grundſatz der Tyrannen in jedem Fall und 
in jedem Alter; der Grundſatz Napoleon Bor 
napartes, des Franzoͤſiſchen Direktoriums, Ro⸗ 
bespierre's und ſeiner Geſellen, der Jakobiner, 


die vor den Schranken der Konvention jedes⸗ 


mal behaupteten, daß die oͤffentliche Sicherbeit 
der Zweck aller Geſetze ſey, (Hoͤrt! boͤrt!) Mit 


dieſem Grundſatz begingen und beſchoͤnigten fie 


* 


ihre Greuelthaten. Und ſolchen Anſichten ſoll⸗ 


sen die Lords von Großbrittannien buldigene 
Die Miniſter ruͤhmen ihre Liebe zur Verfaſ— 
fung. Ich glaube, ſie reden wabr; aber ihre 
Begriffe n Verfaſſung und Freibeit find von 
den meinigen ganz verſchieden Wenn wir die⸗ 
ſes wichtige Statut, auf dem alle unſere Frei⸗ 
heiten begruͤndet find, oft aufheben, ſo mochte 
bald die Zeit kommen, wo man behauptet, wir 
bedürfen feiner nicht mehr, und unfre Pflicht 
iſt es, uͤber die Verfaſſung zu wachen. Auch 
ich ſehe Gefahren; aber dieſe bedrohen nicht 
die Rechte der Krone, ſondern die Freibeit des 


Volks. Der Antrag zu der gegenwärtigen Bill 


fügt ſich beſonders auf den vorgelegten Bericht 
des geheimen Ausſchuſſes, worin unter andern 


geſagt wird: „die Kenntuiß der Umtriebe her 
rube großentheils En many ok his ports) auf 


Ausſagen und Mittbeilungen von Perſonen die 
entweder ſelbſt mehr oder weniger in dieſe ſtraͤf⸗ 
lichen Handlungen verwickelt feyen, oder doch 
ſchͤinbar daran Theil genommen halten, um 
fie den Behörden, anzuzeigen. Das Zeugniß 


folcher Menſchen muͤſſe ſehr verdächtig ſcheinen, 


und der Ausſchuß babe Grunde zu fuͤrchten, 
daß fie durch ibre Rede und Handlungsweise 
oft mitgewirkt baben moͤgen, die Anſchlaͤge, wel⸗ 


chen ſie blos nachſpuͤren ſollten, zu befördern.“ 


N 


x 


Dieſes Gefländniß iſt febr wichtig, und für die 
Mitglieder des Ausſchuſſes febr ehrenvoll Als 
lein dürfen wir nach ſolchen Beweiſen eine ſol⸗ 
che Maaßregel annehmen? Als ich Lord⸗Lieute⸗ 
nant von Irland war, erhielt die Regierung 
ſehr oft Nachrichten dieſer Art, daß Haufen 
von 5 bis 6000 Mann die Waffen ergriffen, 
und das Militair angefallen hatten, und was 
der Art mehr iſt. Haͤtte die Regierung auf 
ſolche Dinge gehört, dann wäre Irland gewiß 
bald in offener Rebellion geweſen. Allein ich 


ſuchte die Hülfe in den gewohnlichen Geſetzen, 


und durch ihren gemäßigten Gebrauch gelang 
es mir, Irland meinem Nachfolger im tiefſten 
Frieden zu übergeben. (Höre! Höre) Die aufs 


ruͤhreriſchen Schriften, welche man zu Markte. - 


bringt, will ich nimmer vertheidigen; allein bes 
merken muß ich, daß viele derſelben ſchon ziem⸗ 
lich alt- find, fo iſt z. B. jene ſchaͤndliche Pas 
rodie, die anfaͤugt: „ich glaube an den Grafen 
Liverpool, Herrn der Lords und der Gemeinen,“ 
vor 25 Jahren von einem damaligen Jakobi⸗ 
ner, jetzt einem Bruder von Oliver und Caſ⸗ 
ſels, verfertigt worden. Ja, wenn ich gut un⸗ 
tervichtet bin, und ich glaube es zu ſeyn, fo 
bat der Verfaſſer feine eigene fünfundzwanzig⸗ 
jäbrige Parodie zu Norwich jetzt wieder abges 
druckt, und als einen Beweis des ſchlechten 
Geiſtes, der in jener Gegend berrſche, der Res. 


gierung eingeſandt! (Hort! Höre!) Auf ſolche 
Zeugniſſe ſind die Berichte gegründet, welche 


dem Volk fein theuerſtes Recht, feine perſoͤnli⸗ 
che Freihelt rauben wollen. Ich ſtimme gegen 


die Erneuerung der Susbpenſton, weil ich ſie 
für einen Schritt zum Umſturz der Regierung 


halte. 


Im Unterbauſe behauptete Herr Burdett; 
Reigolds ſey nicht nur ein Spion und Unge⸗ 
ber, ſondern auch weltkundig ein Menſch von 
ehrloſem Charakter; denn feine Verwandten ja 
fein eigener Bruder, und Kapltain Withering⸗ 
ton batten eidlich bezeugt, daß er ſeine Mut⸗ 
ter vergiftet habe; bei mehreren gerichtli⸗ 
chen Verhandlungen fey er, als ein Unwürdi⸗ 
ger, von der Eidesleiſtung zuruͤckgewieſen wor⸗ 
den. Burdett werde einen Antrag zur Unter⸗ 
ſuchung machen. 5 . 


lich Losgeſprochenen veranlaßte, hatte Caſfel bes 
deutenden Antheil oder war eigentlich die Frieb⸗ 


An dem Tumult auf der Spaawieſen (den 
2. Dez. v J.) welcher die Verhaftung der neu⸗ 
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gewinnen. 


feder, wurde auch verhaftet, und dennoch trat 
er als Zeuge gegen Watſon auf Er war of; 
ters, von einem folizeidiener vegleitet, aus dem 
Gefaͤngniß gelaffen worden. Als Watſous Ber 
theidiger, Herr Wheterell, ihn befragte: ob er 
bei dieſen Ausgaͤngen nicht mit Leuten, die hier 
als Zeugen aufzutreten beſtimmt waren, zuſam⸗ 
mengekommen ſey? geſtand er: es ſep aller⸗ 
dings der Zweck ſeiner Ausgange geweſen, Zeur 
gen zu ſchaffen. Auf Befragen: ob er nicht 
ſonſt als Beſchuldigter vor Gericht gewe— 
ſen? ſagte er: ja, wegen Vertheilung falſcher 
Bankzettel. Warum er denn nicht verurtheilt 
worden; weil er als Zeuge gegen ſeine Mit⸗ 
ſchuldigen aufgetreten. Was denn aus dieſen 
geworden? der eitze, Davis ſey gehangen, der 
andere, Greenavay, nach Botanybaı verbannt 
worden. Du warſt alfo von dem ganzen Reſt 
der einzige Vogel, der entkam? ja. — Im Ja⸗ 
nuar lebte Eaſſel in großer Noth, jetzt war er 
ordentlich gekleidet, und ſagte aus der Polizei⸗ 


Beamte Hafford babe ihn mit Kleidern verſorgt, 


ſeit einigen Monaten für feinen Unterhalt Sor⸗ 
ge getragen und feine Frau aufs Land geſchickt. 
Auf dieſe Geſtandniſſe gründete dann Hr. Whe⸗ 
terell den Beweis Caſſel habe allein die Vers 
ſchwoͤrung angeſtiftet, und Unbeſonnene zu le⸗ 

bensgefaͤbrlichen Handeln verleitet, um Geld zu 


Unſer Erſtaunen, bemerkt hierüber die Times, 
erreichte den hoͤchſten Grad, als wir einen Elen⸗ 
den, auf deſſen Angabe einer ſeiner fruͤhern 
Schuldgenoſſen gehangen, ein anderer verbannt 
worden, gut gekleidet, gut genaͤhrt, und gut 
bezahlt, vor Gericht auftreten ſahen, um neue 
Mitſchuldige des ſchrecklichen Verbrechens, das 

die furchtbarſten Strafen nach ſich zieht ans 
zugeben. Wabrlich es gereicht dem Watſon 
nicht zur Emofeblung, Umgang mit einem Mens 
ſchen, wie Caſſel, gehabt zu hoben; aber wenn 
wir bedenken: daß auf die Angabe dieſes Mens 
ſchen, der aygenſcheinlich das Haupt und bei 
der Ausfuͤhrung des Verbrechens die tbaͤtigſte 
Perſon war, nicht allein die übrigen Verſchwoͤ⸗ 
rer fuͤr ſchuldig erklärt, ſondern darauf auch 
die Ausſetzung der Rechte aller Engländer ges 
gründet werden ſollte dann durfen wir es nicht 
bedauern, daß ein Verfahren, welches ſo wich⸗ 


tige Folgen haben ſollte, den Zweck verfehlt. 


— Auch den Aufſtand in Norfolk nennt die 
Times Folge eines fo ehrloſen Komplotts, daß 
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Eine der bei 


es der Sprache an Ausdruck gebreche, es she / 
rig zu bezeich nen. a . 
Watſon kann jetzt keinen Schritt aus dem 
Haufe thun, obne von Leuten umringt zu wer 
den, die ihn mit Gluͤckwuͤnſchen uͤber haufen. 
Auf Befehl des Staats- Departements des 
Janern find mehrere Menſchen der Haft ent- 
laſſen, welche mit dem Spaſielder-Tumultuan⸗ 
ten Fhiſtlewood ſich nach Amerika zu flüchten 
ſuchten, aber in Liverpool angehalten wurden. 
Die Einweihung der Waterlob⸗ Brücke, wel⸗ 
che eine ungebeure Menſchenmaſſe zu einem 
Punkte hinzog, iſt ganz außerordentlich ruhig 
abgegangen. Kein Zank oder Streit, ja viel⸗ 
leicht nicht einmal ein Schlag, unterbrach die 
Freude dieſes Tages. Der Regent, der Herzog 
von Pork und Wellington, zuhlten den erſten 
Zoll, weil dieſe Brucke von Privatperſonen ans‘ 
gelegt iſt, die durch den Zoll ſich entſchaͤdigen. 
Auf der Brücke wehten die erbeuteten Franzo⸗ 
ſiſchen Fahnen, von Brittiſchen Flaggen um 
geben, zwiſchen ihnen Preußiſche und Nieder⸗ 
laͤndiſche Fahnen. : 23 
(Der Bau der Brücke, welche Anfangs die 
Strandbruͤcke heißen ſollte, ward ſchon 1811 
begonnen.) ren 
5 Waterloo erbeuteten Kanonen 
iſt am vorigen Dienſtag in St. James Park 
neben der aus Alexandrien aufgeſtellt worden. 
Unter dem 4, Juni hat die Regentſchaft zu 
Liſſabon bekannt gemacht: Sie habe gewiſſe 
Kunde von dem Daſeyn einer Verſchwoͤrung, 
durch welche einige Verraͤther, zur Schande 
der erblichen Pflichttreue der Portugieſen, den 
wahnſinnigen und ſcheußlichen Plan gefaßt, ei⸗ 
ne revolutionaire Regierung einzufübren. Sie 
ſuchten im Publikum falſche Vorwande zu ver⸗ 
breiten, um ihre wahre Abſicht zu verbergen, 
deren Gelingen die Greuel der Anarchie, und 
die Mordſcenen, die Frankreich verwüſtet, in 
Portugall erneuern würde. Dieſe ehrlofen (in⸗ 
flames) und veraͤchtlichen Empörer ſollten ſo⸗ 
bald die Unterſuchung beendigt, vor Gericht ge⸗ 
ſtellt werden. er 
Nachrichten aus Buenos⸗Ayres zufolge, bat 
die Juſurgenten⸗Brigg, der Regent, die zu Bal 
timore ausgeruͤſtet worden, das Spaniſche 
Schiff Triton, welches von Calcutta nach Ka⸗ 
dix beſtimmt war, und deſſen Ladung über an⸗ 
derthalb Millionen Piaſter geſchaͤtzt wird, nach 
Buenos ⸗Ayres aufgebracht. . 
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